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Zeitung für eilige Leser.
Mch einer Meldung aus Brest haben sich die Sozialiste,

des Departements Finistere mit 187 gegen 98 Stimmen sür
»en Anschluß an die Dritte Internationale entschiede«

Aus ermächtigter Quelle wird gemeldet, daß die Zahl
der russischen Flüchtlinge ans der Krim, die in Cattaro ern-
geschifft wurden, etwa siebentausend betragt . Es find sämtlich
Zivilpersonen. , . ,, _ .

In Wien sind etwa 20 000 Beamten der mittleren Kate,
orien in den Ansstand getreten.

Nach einem Moskauer Funkipruch verzeichnet der miln
Arische Bericht Nnbe ans allen Fronten.

In 86 Großbetrieben der Leipziger Metallindustrie legte«
>8000 Arbeiter die Arbeit nieder.

Stunde
Wie nahe die Entente im Frühling 1917 der Niederlage

war, ist zuerst durch Aeußerungen des amerikanischen Adnu-
ralk W. S . Sims bekannt geworden, der als oberster Be¬
fehlshaber der amerikanischen Seestreitkräfte in europäischen
Gewässern nach Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Krieg die Abwehr des für England so verhängnisvollen
U-Boot-Krieges organisierte. Diese kritischste Stunde der
Entente wird nun ausführlich dargestellt in dem großen
Werk„Der Sieg zur See", das Sims soeben hat erscheinen
lassen.
) In bürgerlicher Verkleidung kam Sims im April 1917
zu Besprechungen nach London in der „dunkelsten -stunde
des Kweges", 'alS die derrtschenU-Boote bereits mehr als
eine Million Tonnen versenkt hatten. Er fand, „daß in den
britischen Marinekreisen der allgemeine Glaube herrsche,
daß der uneingeschränkte U-Boot-Krieg Erfolg haben
würde." Der König. mit dem Sims sprach, sah ebenso trübe
in die Zukunft wie Jelli .coe und die anderen Mitglieder
de: Admiralität . Sims telegraphierte daraufhin nach Was¬
hington die ebenso kurze wie vielsagende Erklärung : „Aar
verlieren dan Krieg", und einige Tage später berichtete er:
l,Die Bepbü"''" «ff —sche» iestt nicht mehr das Meer

Die englische Adr .irat ' tZ enthüllte dem Amerikaner all
ihre Geheimnisse, und er erfuhr Tatsachen und Zahlen , die
nicht in der britischen Presse gestanden hatten . Diese Doku¬
ments enthielten die erstaunliche Tatsache, daß, wenn nicht
die entsetzlichen Verluste an Handelstonnage durch,Neubau¬
ten augeglichen werden konnten, die bedingungslose Ueber-
gabe des britischen Reiches innerhalb weniger Monate un¬
weigerlich stattfinden mußte. JeMaae zeigte ihm Zahlen,
die bewiesen, daß die Verluste durch den U-Boot-Krieg dre,-
vis viermal so groß waren als die, die in der Presse ver¬
öffentlicht wurden " Der englische Admiral erklärte ihm:
'„Es ist unmöglich für uns , den Krieg fortzusetzen, wenn
vte Verluste in derselben Art fortdnuern."
' „Die Zeitungen," erzählt Sims weiter , „hatten einige
Monate vorher Nachrichten darüber gebracht, daß U-Boote
in große'' Anzahl versenkt worden waren : ich fand nun.
daß Viese Nachrichten unrichtig waren . Die Blätter batten
auch Berichte über die freiwillige Uebergabe denUcher U-
Booto gebracht: aber keine einzige solcher Ueberaobe Hane
jemals stattgefnnden, wie mir Jellicoe sagte. Die Nach¬
richten waren nn ' in Umlauf gesetzt worden, um die Moral
des Feinde? zu <.- ' •*>

„Hätte Denisia' " ' ' * io NmS . „80 Unterseeboote
ständig an den " -den SchH' -̂weaen im Winter und Früh¬
ling 1917 in Tätigkeit erhalten können, bevor wir noch ge¬
lernt hatten, wi? wir der Situation begegnen konnten, so -
würde nichts es daran haben hindern können, den Krieg zu
gewinnen." Sims erzählt dann ausführlich, welche Ab¬
wehrmaßregeln ergriffen wurden und in wie entscheidender
Weise die amerikanischen Zerstörer eingriffen.

Deutscher Reichstag.
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. jk
Die M .f.

zweite Beratung des Rcichshanshalts
vird fortgesetzt beim Haushalt des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft.

Aba. Dö b r i ch (D. Bpt .) berichtet über tote Verhand¬
lungen des Ausschusses. Ein Abstrich wird nur bei der Bio¬
logischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft bean¬
tragt (44 000 statt 50 000 Marl ).
' Reichsminister Dr . H er m e s : Der Kampf um alle em>
fchläoiqen Fragen hat sich zugespitzt um einen Kamps fiir uni
gegen die Zwangswirtschaft. Das Ernährungsm .lmstenun,
hat den Abbau der letzteren, wie er vom Wirtschoftsmini-
sierium eingeleitet war, fortgesetzt. Wir waren bestrebt, voi
allem das Angebot an Nahrungsmitteln zu vermehren. Be,
der Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch und Kar¬
toffeln waren Hebelgriffe unvermeidlich. Jedenfalls kann
der Verbraucher sich quantitativ setzt besser versorgen und
auch billiaer als es bei dem Schleichhandel und der Schwarz-
Aüchtung möglich war. (Widerspruch links.) D e r P r ei s.
»bhgp lallst  stsltbt wfllkll * ki «s des der

Wirtschaft begonnen werden , denn dses >
Preise sind nicht vom Zustand im Fnlanl
allein abhängig.  Wir müssen an der Zwangsbew' rt-
schaftuno festhalten fiir Milch, Brot und Zucker. Die deutsch«
Landwirtschaft durchlebt keine Krisis ethischer Art. .Höckisiei
Brantworiunosaesühl und sittlicher Ernst müssen bei ihren
Vertretern lebendig werden. Das Ministerium will durch
eine großzügige Propaganda die Gewissen in diesem Sinne
schärfen. Die Preisprüsungsstellen sind weiter im Abbau.
Die Brotgetreideernte des lausenden Wirtschaftsi-chres ist
aegen das Doriabr um fast 25 Prozent zuriickaeaanaen. Di,
Ablieseruua. besonders :n den letzten Wochen, ist schlecht. Di -,
Regierung ist entschlossen, die Ernährung der Bevölkerung
sicherzustellen. Die weitere Einfuhr von Brotgetreide wird
möglich sein, wenn wir weiter die Vorschüsse aus dem Spaa-
ahkommen erhalten. Eine weitere Erhöhung der
Meblvreise ist jetzt nicht angängig.  Demnächss
werden Besprechungen staiisind-n dariiher. wesste neuen
Maßnahmen sür das Wirtschaftsjahr 1921/22 zu kreisen
sind. Dir günstige Fntterernt -' hat zwar den Gesundheit?-
zustand de? V!»hs aebahen. doch hedürsen wir noch nach wie
vor der Einfuhr von Kr"sis»iter und von Milch. Ich danke
hierbei den hochherzia-n Spendern und Gebern !m Auslande,
d?e unseren armen Kindern aeholfen haben. (Beifall.) Die
Schweinemast muß gefördert werden. Dir Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Maraarine hat günstig gewirkt. Der
^bhgii der Krieasaefekkschaften ist soweit dnr-bia-' ührt , daß
über den 1 Fonnar hinaus nur noch fünf Kneasaraanisakiv«
nen weiter orhelten werden. Der Persanach-Oanv wird
UN»7-ist nach Möglichkeit verringert spie Eips'chrtäiiakeit
des Reiche? bezüglich der Lebensmittel läßt -ine Senkung der
Preist in der Zukunft erhakstn. Dem Schmuggel,mit Le¬
bensmitteln an der holländischen Grenze wird energische ent-
gegengetreten.

Abg. Braun - Düsseldorf (So ?.) : Nenn sich dir land-
wirifchastliche Vroduktion weiter in der Richtung beweak wie
ietzt, nützen all? Beschlüsse und Gesetze nichts. Das führt
zur Hungersnot. Noch immer stnkt die Kurve unserer Bro-
dukiian. Die Hauviursache dafür ist die Verarmung unserer
Bevölkerung Darum müssen die künstlichen Dnna -mstiek
vermehrt werden Bor allem aber genvat noch lange nicht die
Nachfrage nach diesen DUnaemiistin. Es fehlt der Wille der
Landwirte zum intenstven Betrieb. Das Reich muß die
.Herstellung der künstlichen Düngemittel in die 'Hand nehmen.
Redner bespricht sodann den Fall Anaustin-Romm und ver¬
langt eine Untersuchung seiten? des Ernährungswinisters.
besonders einen Brief Ramms. in dem vermutlich nachträglich
Fälschungen borgenommen worden seien.

Reichsminister Dr . Hermes:  Der vetrefsende Brief de)
Staatssekretärs Ramm an mich ist vom 7. Mai datiert , aber
offenbar irrtümlich. Der Brief steht behufs Einsichtnahme
zur Bersüaunst Ich bin darauf zu Ramm gegangen. Dieser
bat mir Mitteilung gemacht, wonach Lieber die Bestechung
Auausttns zugegeben hat, ober hmzugefüat hei Hermes habe
er ähnliches aarnicht versucht. G-aen die Düngemittel-
Zndustrie habe er schwere Bedenken. Die Ausfuhr von Stick¬
stoff ist sehr wichtig, um beizeiten Fäden anzuspinnen für den
Welthandel. Der eigene Bedarf und die Ausfuhr muß auf
vernünftige Weise verbunden werden.

Abg.  Braun (als preußischer Lansiwirtschastsminister)
erklärt, die meisten Landwirtschaftsminister, besonders die
von Bavern und Mecklenburg, seien sür seine Vorschläge ge¬
wesen. lieber den fraglichen Brief könnte leicht ein Schreib-
sachverständiger entscheiden. Er habe keinen Grund, an den
Aussagen seines Staatssekretärs zu zweifeln.

Reichskanzler Fehrenbach:  Die Vorgänge der letz¬
ten Stunde sind tief bedauerlich. (Sehr richtig rechts und
in der Mitte.) Ohne auf den sackilchen Inhalt der Debatte
einzugehen muß ich sagen, wie ist eine einheitliche ReichS-
pölitik möglich, wenn ein Abgeordneter, der zugleich Mini¬
ster eines Landes ist, feine Angriffe provoziert. (Anhalten¬
der Beifall rechts und im Zentrum.)
> Preußischer Minister Braun:  Er müsse sich sein Recht
wahren, als Maeordneter die Meinung seiner Partei zum
Ausdruck zn bringen. Im übrigen habe er nur Angriffe
aus dem HauptanSschuß abgewehrt. Er Ledauere, daß ge¬
wissen Kreisen darin zu liegen schein«, einen Gegensatt
zwischen ibm nnd dem ReichSminister herzustellen.
i Präsident Löbe  schlägt vor . dieBeratungen abznbreche « .

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr: Anfragen. Rayorn
steuer usw. (Schluß nach 8 Uhr .)

Große Majorität für Koi-staiM. >
Die „Nene Zürcher Ztg." meidet ans Atben: ES lagen

Sonntag abend erst Teilergebnisse vor. Sie lassen aber einen
großen Sieg für König Konstantin annchmen. In der!
Provinz Athen sind 142 000 Stimmen abgegeben, davon
l11 500 sür die Rückkehr König Konstantins Fn A" 'ka sielen
von 262 000 abgegebrnrn Stimmen 189 000 auf König,
Konstglltt».

Griechische OR-sserspsllk'k.
Der „Secolo" meldet ans Athen: Die O' ti Wre der Gar¬

nison Athen  veranstalteten eine gemeinsame Knnd"eb«ng.
in der znm Bormarsch nach Konsiantinopel anfgefordert
wurde.

ZerWrungsarbeiien derd'Annunz'o-Leute.
Die jugoslawischeRegierung berichtet amtlich ans Bue-

eari : Große Erregung herrscht in allen Kreisen der Be¬
völkerung von Sassak und Umgebung wegen der Beschädi¬
gung der südslawischen Verkehrsmittel der Strecke Zweti-
Kuzna bis Sassak und im Baros -Hafen, der bekanntlich zu
Jugoslawien gehört. Die Arditi ü Annunzios haben auf
dieser Strecke bisher 17 Kilometer Gleise einfach abgetragen.
Die modernen Elevatoranlagen im Barosstafen wurden
demontiert : d"r Hasen und mehrere Eisenbahnbrücken sind
unterminiert . Ebenso wurde eine Drehbrücke, die zwischen
dem Delta .und dem anderen Teile des Hafens liegt, abge¬
tragen . Es herrscht allgemein große Besorgnis, da dse Ar-
biti erklärt haben, den Tunnel , der den Hafen mit der noch
Fiume führenden Linie verbindet, mit Minen zu unterlegen,
wodurch jede Verbindung mit dem Hafen unmöglich gemacht
würde.

Me stärksten Maßregeln aeaen d'Annunzio.
Nach einer Meldung der kölnischen„Tribuna" hat der

italienische General Caviglia den Befehl seiner Regiern '̂ g
erhalten , die Fiume vorgelagerten und von den Legionären
d'IlnnnnzioS besetzt gehaltenen Inseln Eglia und Arbe mit
Waffengewalt zu nehmen.

Die Mailänder Zeitung „Sera" berichtet, daß an der
italienischen Nordostküste seit einigen Tagen Kanonen¬
donner aus der Richtung von Finme zu vernehmen sei. Es
bestätigt sich, daß ein Scekampf zwischen den Truppen Ca»
viglias und den Freischärlern d'Annunzios im Gange sei.

Ser Eindruck der argentinischen Absage.
Der Beschluß der argentinischenDelegat uv, die Bera>

tnng in Genf zu verlassen, ries in den Kreisen der Mist
glieder deS Völkerbundes außerordentlicheAufregung mtl
Bestürzung hervor . Allgemein wurde dein Bedauern über
den Schritt der argentinischen Delegation Ausdruck gegeben,
und man findet nur darin Trost, daß mit dem Rücktritt der
argentinischen Vertreter der Austritt Argentiniens aus dem
Völkerbund nicht unbeding tverbnndcn sein muß. (!) Gemäß
der Völkerbundsakte muß jeder Staat seinen Austritt zwei
Jahre vorher bekanntgeben. Jedenfalls mutz aber di«
Mission Argentiniens in Gen» als beendet betrachtet werden
Das „Journal " erklärt, daß Argentinien mit diesem Schritt
vielleicht Amerika habe Vorarbeiten wollen, indem es gegen
die Völkerbnndsakte protestierte, die Harding ohnehin als
eingesargt erklärt habe.

Hardings amenkanisHes Programm.
Der amerikanische Präsident Harding  hielt eine Rede

in Norfolk, worin er ausführte : Ich komme von Panamas
zurück. Um unsere großen Aufgaben zu erfüllen, müfferr,
wir eine große Nation zur See sein. Ich will den Tag
begrüßen , wo Amerika die erste seefahrende Nation sein
wird . Eine g" >tze Kriegs- und eine große Handelsflotte
sind in der Zukn.ckt notwendig. Ich glaube nn eine teil¬
weise Abrüstns «, aber nicht an eine daurnde. Ich sehe die
Zeit komm»' , w» all das verwirklicht sein wird. Aber bis
dahin will tch für lli: Verteidigung Amerikas eine Flotte,
welche den Ansprüchen i» allem genügen kann. Har^ - ^
wandte sich «W Schluß seiner Rede an die beiden großen
politischen ^ .rteicn Amerikas, damit sie dazu beitragen,
daß Amer ! seinen Vi«flu{3 für die Aufrechterhaltung des
Friedens ausübe. _ __ _

Me Entwicklung der Erelgniffe im Osten.
Ein polnisches Hilfeqesnch an Deutschland?

Die „DeutscheZ." läßt sich folgende Mitteilung ans Mii«.
chen depeschieren: „Von gut unterrichteter Seite wird, mib
geteilt , daß tatsächlich, wie in einem Blatte gerüchtweis? ver¬
lautete , Polen auf dem Umwege über eine nentrale Mach
bet der deutschen Reichsregiernng angefragt hat, mal
Deutschland zu tun gedenke, wenn bei einer neuen Offen,
sive der Sowsetarmec die Palen überrannt werden sollten.
Die Anfrage ist tzo vorsichtig aehglten. dnß man die Bittr
um Unterstützung nur zwischen den stei' en hergnsleser
könne. Ferner wird bekannt gegeben, daß Raien der fran¬
zösischen Negierung mitgetelli hat, daß seine Armee si
kriegsmüde sei. daß bei einem neuen Angriff Sowjetrutz.
lands bas Schlimmste zu befürchten sei.

Polen will Frieden Hallen.
Wie „JSvestiia " schreibt, ist ein neuer Krieg mit Pole»

so gut wie ausgeschlossen. Wenn Polen die günstige Ge.
legenheit, da General Wränget noch ans der Höhe seinei
Erfolge war , nicht zu einem neuen Kriege ausgenützt hat.
so wird es sich ietzt nach dem Siege der roten Armee ans
keinen Fall wieder in einen Krieg mit Sowjetrußland ein-
lassen. Die Aufstellung neuer Armeen in Sowietrußla -.;
kti such. nicht.KNM Kampfe mit,Polen erfolgt, sondern Trobkl



ruimi  mit stUfftttmert a»genvnrr . ,m . . , «,
k° sus, wo neue Kämpfe in Kürze ztr « wa rten̂ seien

Die Wünsche Wrangels.
Nach einer Meldung aus Konsiantinopel erklärte Wran-

?Ä * ® »u*,er  J,dne Swe:  Wenn die Entente seine
,0000 Mann starke Armee als ein Seeresmaclit betrachten
'inaesetä ^ ^ « / ? 0Müf gegen die rote Weltgefahr wieder-
- "Oe'etzt werden konnte so werde seine Regierung auch aut
.em êm Roden wetierbesieden können, wie es mit Belgien

und Serbien wahrend des Weltkriec-es der Fall war. Sollte
' rmef uur als eine Flüchtlinasmasse behandelt

keinemer  die Rcgierungsaewalt niederlegen . In
wolle er die Rosse Skoropadlkts und Pet'luras ipielen.

Ablehnung des Londoner fSor.  bdöobfiommcnö durch
Nusisand.

^Eâ darü" Beruhtet, Krassin habe auf das nach
Mv.'tau Übermittelte rns,ftch-engltsche Handelsahlwumen
von der Low'etr-grernng die Antwort erhalten, der Sowiet-
rrwünscht '' &er WWu6 Bie?c§  Handelsabkommens nicht

Zahlung des Reichsnotopfers.
I Von amtlicher Seite werden die Abgabepflichtigen auf
!folgendes hingewiesen:

Kriegsanleihe wird auf das Reichsnotopfer nur noch bis
!zmn Ablauf dftses Jahres angenommen . Eine allgemeine
^Verlängerung dieser Frist ist nicht zu erwarten . Die Kriegs¬
anleihestücke sind bei den bekanntgemachten Annahmestellen,

jBie auch beim Finanzamt erfragt werden können, hinzu-
gcben, Anträge auf Uebertragnng von Reichs-Schuldtzuch-
foröernngen dagegen bei der Reichsschuldenverwaltung
lSchiildbnchangelegenheitl in Berlin zu stellen. In beiden
Fällen sind von dem Einlieferer besondere Vordrucke aus-

^znfüllen, die bei den Finanzämtern erhältlich sind. Bei der
Jnzahlunggabc von Kriegsanleihen aus das Reichsnotopfer
und die Kriegsabgaben werden fällige Zinsscheine nicht
angenommen.

Erneut wird auf die Vorteile der baren Vorauszahlung
des Reichsnotopsers aufmerksam gemacht. Auf Zahlungen
dieser Art vis znm Ende dieses Jahres wird eine Vergü¬
tung von vier vom Hundert gewährt ; für 100 Mk. Steuer
sind mfthrn nur >m >„ zahlen. Mit dem Tage der
Zahlung erli 'ch dir Bo.rj. slichtuvq zur Verzinsung des durch
die Zahlung getUgua Ertrags . Je früher - ie Zahlung er¬
folgt , um so wen,ge , zun ,and mithin zu entrichten. Die
d-ahlungen , die !ti> Ml . oder ein Vielfaches hiervon betragen
müssen, können bet den Finanzkassen oder den mit der
Wahrnehmung der Geschäfte einer solchen beauftragten
Kasse, den Reichsbaukanstalten sowie den als Annahme¬
stellen für bare Vorauszahlungen bestirnmten öffentlichen
Sparkassen und öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten erfol¬
gen. Einzahlungen bei den Reichsbankanstalten, Spar¬
kassen oder Kreditanstalten sind nur unter Ausfüllung eines
Vordrucks zulässig, der bei diesen Stellen erhältlich ist. Die
Zahlung gilt nur dann als vor dem Ablauf dieses Jahres
erfolgt , wenn das Geld den genannten Kassen spätestens
an: 31. Dezember zng-'gangen ist. Für Beträge , die —
gleichgültig aus welchen Nrsachen oder Gründen — erst
.nach diesem Tage bei den genannten Kassen eingehen, wird
,die Vergütung nicht mehr gewährt . Es warte daher nie-
.mond bis zum letzten Augenblick.
i Abgabepflichtige, die nicht imstande sind, den ungefähren
Betrag ihrer Abgabenschnld zu berechnen, erhalten vom
zuständigen Finanzamt Auskunft . Wer mehr einbezahlt,
als seine Schuld beträgt, läuft keine Gefahr. Die Zuviel-
izahlungen werden nach Feststellung der Abgabe erstattet,
And zwar die baren in bar. die in Kriegsanleihe in Kriegs¬
anleihestücken: Ileberzahlungen von mehr 300 Mk. werden
mit 5 vom Hundert vom Tage der Zahlung an verzinst
;(§ 132 A. O.v:

Nach einem Gesetzentwurf, dem der Reichsrat zugestimmt
hat, haben die Notopferpflichtigen ein Zehntel ihres ab¬
gabepflichtigen Vermögens , mindestens aber ein Drittel der
Abgabe bereits im nächsten Jahre in zwei Raten zu ent¬
richten. Nur in bestimmt bezeichneten Fällen wird der zu
zahlende Betrag vom Finanzamt ermäßigt oder ganz oder
teilweise gestundet werden . Dies möge jeder bedenken, der
noch schwankt, ob er das Reichsnotopfer alsbald bezahlen
soll-

Ip
Der JVIann mit der Mske.

'Novelle von Walter Schmidt-Häßler.
(Nachdruck verboten.)

Er strtcv sich mit der Hand über die Stirn. Sie war
feucht. An seinen Schläfen perlten kalte Tropfen herunter.
Er mutzte sich setzen, seine Knie zitterten.

Wer ihm einen Ausweg zeigte, der sicher zur Ruhe
führte, wer ihm sagen konnte, wie er sich vor Entdeckung.
schützen, Altingen verhindern konnte, der Vergangenheck
nachzuforschen.

Er hatte damals in dem wahnsinnigen Verlangen,
Hildegard zu gewinnen, sie aus den Armen des Ver¬
lobten zu reitzen, einen Schritt geian, der nun verhängnis¬
voll geworden war. Eins hatte sich damals aus 'dem
andern ergeben, in logischer Folge hatte sich Glied an
Glied zur Kette gereiht.

Durch Zufall hatte er eines Abends gesehen, wie
Hildegard das Postamt betrat, auf einen Zettel eine
Chiffre aufschrieb, dieselbe am Schalter oorzeigte und
einen Brief ausgehändigt bekam.

An einem der Schreibpulte stehen»., wo er eine Post¬
anweisung ausfüllte, hatte er den Vorgang von weitem
bemerkt, ohne selbst gesehen zu werden.

Als dann Hildegard beim Hinausgehen den kleinen
Zettel achtlos in den Papierkorb geworfen und ihren Brief
tn die Tasche geschoben hatte, war er auf den Papier-
korb zugeeilt mit klopfendem Herzen, blind oot! Erregung
und Leidenschaft, hatte den Zettel herausgenommen und
die Buchstal"" ,L. H. I . 1900* gelesen.

Dann w. er nach Hause gestürzt und hatte immer
wieder den kleinen Zettel aus dem Portemonnaie ge¬
nommen und angestarrt, eine wilde, sinnlose Wut hatte
sich seiner bemächtigt bei der Gewißheit, daß ein anderer
ihm hier längst zuvorgekommenwar, denn nun hatte er
die Erklärung dafür in der Hand, weshalb die arme Hilde
die Werbung des reichen ManneS. des berühmten Bau¬
meisters Berger, abgewiesen hatte.

Voü lullen Dingen mußte er wst,en, ni:t der Glück-
tche war. Er mußte tn das Geheimnis dringen, das hier
vor ihm iu.

€*«« iiunze sonstige Kaltblütigkeit, feine ganze leiden¬
schaftslose Ruhe lief! ihn im Stich, nur em ein ckger Ge»
Jwnfc beherrschte ihn aon dem Augenblick au, ver-

Das„Leben"als neue Eiaeniumsform.
Aus Essen wird gemeldet - In der 14er Kommission des

Reichswutschaftsrates , die seit drei Tagen in Essen tagt, ist
ein neuer grundsätzlicher Vorschlag zur Erörterung gestellt
worden, der die Eigentumsverhältnisse auf eine neue Grund¬
lage stellt. Die Auswirkung dieses Gedankens, der auf dem
Prinzip des Lehens beruht, erschienen so weittragend , daß
eine wissenschaftliche und wirtschaftliche Durcharbeitung als
erforderlich angesehen wurde. Die Beratungen wurden dem¬
gemäß ausgesetzt und sollen erst nach Abschluß der Vorar¬
beiten wieder ausgenommen werden.

Sicher böte die Lehensverfassung einen Ausweg aus der
Klemme. In dem Fall wäre der Staat der Eigentümer
der Bergwerke , aber er übergäbe die Ausnutzung unter den
von ihm festgesetzten Bedingungen einer Person oder Gesell¬
schaft zur Ausnutzung . Im Todesfall fielen die Lehen an
den Lehnsherrn zurück, der neu darüber verfügen könnte.
Er könnte sie auch dem Inhaber entziehen, wenn er sich
unwürdig benahm. So würde heute die Bürokratisierung
vermieden und die Privatiniatine erhalten, trotzdem aber
die Oberhoheit des Staates festgelegt und wirksamer ge¬
staltet als bei den heutigen Eigentumsverhältnissen.

M - chenhandel.
In den Kriegsjahren merkte man von den Mädchen»

Händlern nichts, denn die Grenzen waren gesperrt. Kaum
aber sind die internationalen Beziehungen von neuem
einigermaßen in Fluß gekommen, so hört man auch schon
ichon wieder vom Handel mit Mädchen, die leicht damit .be¬
tört werden, daß man ihnen im Gegensätze zu unseren
armseligen Lebensverüältnissen ein Leben üppigsten Uetzer-
sluffes im Auslande vorgaukelt . Verführerisch lockt dieses
Lrngbild .- nur zu gern glaubt man ja seinen Wünschen!
Erst wenn die grausame Wirklichkeit alle die schönen Luft¬
bilder verblassen läßt, erkennt man zu spät, wem man zum
Opfer gefallen ist. — Jetzt, wo das Auswandern ans der
Tagesordnung steht, sollten funge , nnertahrewe Mädchen
sehr eindringlich davor gewarnt werden, sich von einem un¬
bekannten Manne , und zeige er sich noch so liebenswürdig,
verschleppen zu lassen! — Wie sehr das Geschäft des Mäd¬
chenhandels bis znm Kriegsausbrüche blübte, davon ließen
gcĥ aanze Bände voll Elend und Schmach erzählen . Die
lneisten Mädchen wanderten nach iüd- und osteuropäischen
Länderaebieten, eben'o >wck '»»...en 'n. 1010  wurde in Jasfi
in Kaufmann Moreno verli-aitet . de: im Laufe der Jahre
erwiesenermaßen 300 Mädchen znm Preise von 800 bis 1000
'tranken nach dem Morgenlande bis nach Bombay in Indien
abaeseift batte. Was geschah mit den Opfern? Zumeist wohl
gerieten sie in berüchtigte Häuser, wo man sie sehr wohl zu
hüten verstand. Gewiß batten es nicht alle die verschleppten
Mädchen schlecht, obgleich sie viele Jahre , vielleicht ihr aan-
zes Leben lang , zwischen engen Mauern zubringen mutzten;
oft aber litten sie, von fremden Menschen umgeben und ohne
die Möglichkeit, die Heimat erreichen zu können, ungeheure
seelische Qualen.

In zahlreichen Fällen wurden sie wie in Käfigen gefan¬
gen gestalten und ängstlich bewacht: niemand erfuhr, was
eigentlich mit ihnen geschah. Sie waren für ihre Angehöri¬
gen in der Heimat vollständig verloren. Und ihr Ende?
Wenn Körper und Geist mißbraucht und ruiniert waren, gab
man sie mitleidlos dem Elend und dem ode preis-

1912 erhielt das deutsche Nationalkomitee zur Bekämp-
snng des Mädchenhandels von einem Maschinisten eines
Schiffes der Hamburg-Amertka-Linie die Mitteilung , daß
sich vier Mädchenhändler an Bord des Schiffes befänden, die
teils nach Buenos Aires , teils nach Rio de Janeiro ge¬
bracht werden sollten. Das Nationalkomitee drahtete sofort
an das Generalkonsulat in Rio und bat um Schutz dev,
Mädchen. Das Konsulat benamrichiigte die Polizei , und bei
Ankunft des Schiffes wurde dieses genau untersucht. Der
Erfolgt war der, âß im Zwischendeck des Dampfers drei
Gruppen von nicht weniger als fünfzig jungen Mädchen
gesunden wurden , die, von drei Männern überwacht, nach
Buenos Aires verschleppt werden sollten. Im selben Jahrs
verschwanden Wiener Kinder . Mädchen tat Alter von 14Va
ond 15 Jahren : ebenfalls verschwand spurlos ein „Brantz
paar" in Hamburg, das in Wahrheit aus einem gerissenen
Mädchenhändler und seinem Opfer bestand. 1
1 Kein Mädchen, das ans Anstand, Sitte und Ehre hält,
sollte mit einem ihm unbekannten Manne dessen Wege geben.
Heute besteht die Welt zur Hälfte aus S « urken. deshalb ist
Vorsicht doppelt geboten.

dunkelte vollständig sein klares Den er mögen, den
nächsten Brief an Hilde um jeden Preis in seine Händezu bekommen.

Er schrieb auf einen Zettel fünf verschiedene Chiffren
und ging selbst am folgenden Dienstag mit diesem Zettelan den Schalter.

Aus keine der fünf Chiffren war ein Brief da.
Am nächsten Tage wiederholte er dasjelbe Manöver
Das Resultat blieb dasselbe.

, .. Seine Nervosität steigerte sich bis zur Unerträglich-
reit, er schlief leine Nacht mehr, wie eine Sinnestäuschung
sah er im wirren Salb las Hildegard am Postschalter
neben und mit glücklichem Lächeln den Brief in Einmalignehmen.

dostAuch am Freitag vormittag ging er vergeblich zur
Eine unwideistehliche Unruhe fr;e& ihn, am Abend

noch einmal hinzugehen. nn. e Blutwelle schoß ihm zu
Kopie, als der Beamte ihm einen Briet rechte mit der
Aufschrift: L. H. 3 . .1900. Poststempel Mailand.

, ,.e? oa§ Bem  Po lgebäude trat, schien die ganz«
Dtraße sich um ihn her zu drehen.

Seine Knie z tterten und er mußte sich lest auf seinen
Stock stutzen um mit gewohntem sicherem Gang den Post-
platz zu überschreiten. 1
x <£r fonnie denken, als nur das eine: Er halt«
den Brief! Aäes andere war ihm im Augenblick voll¬
kommen gleicher ltig.

Was er nachher mit dem Brie c beginnen foGte was
er werter zu tun hatl̂ , darüber gab er sich kei, e Zechen-
schaft. ,, Wie >m Fiebr ging er du.ch die stillen Straßen
UM möglich;! niemandem zu '„einem Hause zu
und wurde erst ruhiger, als er die Tür seines Zimmerei
hinter sich nernegell hatte.

Zehn Minuten später wußle er alles.
Hildegards zartes Geheimnis, das keusche Glück eine,

reinen Maochenscele. lag vor ihm entschleiert und schäm-los enthüllt.
tzr wußte nun daß sie ihn liebte und mit glähendei

Jnmgkeck wiedergeliebt wurde er iannte nun den Mann
der znnschen ihm und seinen Wun chen stand. Und nu,
^ ^ .^ ohmre das Wahnwitzige, was ihm hmt.,aum mehr bearerff ch erschien.

Keine Wüsche Aachnchte».
Neue Zusammenkunft der Ernährungsminister.

Wie wir erfahren, soll die nächste Zusammenkunft der
Ernährungsminister wahrscheinlich im Januar in Dresden
stattfinden.

Haussuchung bei der Charlottenburger S '.cherheitswehr
Bei den Haussuchungen in einer Kaserne der Charlotten¬

burger Sicherh îtswehr ist es zu einer geschloffenen Kund¬
gebung der Mannschaften gekommen. In der Kaserne waren
große Mengen nicht angemeldeter Waffen beschlagnahmt
worden . Der Hauptmann wurde zur Aufklärung nach dem
Polizeipräsidium geladen. Die Mannschaft erzwang durch
eine einstimmige Kundgebung die sofortige Aiederfrel-
laffung des Hauptmanns . Bei dessen Rückkehr kam «s zu
neuen Kundgebungen, die in dem Singen der früheren
Nationalhymne gipfelten.

Bischof Dr. Loebmann
Der katholische Bischof von Sachsen, Dr . Franz Loeb-

mann,  ist am Samstag im Alter von 64 Jahren in Bautzen
g e st o r b e n.

Eine amerikanische Kinderhiise.
Die in Koblenz erscheinende anveritanlsche Zeitung

„Ameroe" richtet an die amerikanischen Soldaten einen Auf¬
ruf, zur Linderung der Not der deutschen Kinder im ameri¬
kanisch besetzten Gebiet beizntragen . Die meisten Soldaten
erklärten sich bereit, über hundert Mart geben zu wollen,
so daß man mit dem Ergebnis von weit über IV4 Millionen
Mark rechnen kann. Von dem Erlös der Sammlung wird
eine Weihnachtsbescherung dürftiger Kinder im amerikanisch
besetzten Gebiet geplant , welche, falls die Mittel ausreichen
auch über d'eses Gebiet hinaus ausgedehnt werden soll.

Vorbesprechung für die Brüsseler Konferenz.
Der Vorsitzende der deutschen Friedensdelegation ft

Paris ist von der Entente offiziell benachrichtigt worbe»
daß am 13. Dezember in Paris eine Vorbesprechung für di,
Brüsseler Konferenz st̂ tftnbet. Die deutsche Regierung
wird aufgefordert, hierzu ihre Vertreter zu entsenden.
Reichskabinett wird sich mit der Angelegenheit befassen.

Jkaliens Pläne gegenüber Angarn.
Die Wiener „Morgenzeitung " will von eingeweihte,

>mgarischer Seite erfahren Hatzen, daß die Entente in letztet
Zeit wiederholt zu erkennen gegeben habe, ihr sei das Ver
bleiben H*o r t h y s als Reichsverweser unerwünscht. Jtalier
beabsichtige, dem Erzherzog Joseph auf den Thron zu ver¬
helfen, und es werbe in Rom der Gedanke erwogen , seine«
ältesten Sohn , den Erzherzog Franz Joseph , mit ein« ft«-
lienischen Prinzessin zu vermählen.

Generalstreik in ganz Spanien.
Um die weitere Ausbreitung des Generalstreiks in Cata-

lvnien zu verhindern , hat die Negierung energische Maß¬
nahmen gegen die Arbeiter -Organisaiio "en und gegen die
sozialistischen Parteien ergriffen . Die Gewerkschastsver-
bände haben daraufhin in einer außerordentlichen Ver¬
sammlung den Generalstreik für ganz Spanien proklamiert

Bor irisch-englischen Friedensverhandlungen.
j Der stellvertretende Präsident der irischen Repnblil

Rev. Flaniangan  hat an Lloyd George folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Sie erklären , daß Sie bereit sind, sofort
Frieden zu schließen. Irland ist dazu ebenfalls bereit-
Welchen ersten Schritt schlagen Sie vor ? ' j

* Die Wirren in Mexiko.
In Madrid sind Nachrich-en eingetroffen , wonach der

gegenwärtige Präsident der Republik Mexiko , Ob"-/ton, er-
nordet worden sein soll. Nach anderen in Madrid elngrtrossr.
ten Nachrichten soll nicht Obrcgon , sondern General Villa
getötet worden sein.

AnvolktWe MeMomr.
Berlin . (Birndörfec  k n d e r S ch we  i z v e r v a f «-

t et .) Der frühere DireEto tzes Edenhotels in Berlin . Mrn-
Wrfer, der vor eftrigen Wochen wegen Schleichhandels vom
Wiich ögeriM BerL «. au ö Monaten Göiänanis und 200 00ü

P mu! tes öiel̂ beiden Menschen auseinanderreißen,ro?re es was es wolle.
er Herberts Briefe unter der Chiffre

"cC x. ’ 000 und an den Verlobten adressierte sie
.Herbert von Altingen, haup postlagernd Mailand".

Eine lange Nacht halte er seinen sonst so erstnderischen
llops zermartert, um den Weg zu finden, diese Korre-
ivondenz mit einem Schlage zu unterbrechen, und vor
-Uen Dingen auch Hildegards Briefe für den Äerlobten
ui leine Hände zu bekommen.

Und endlich fand er, was er so qualvoll suchte. Er
gab ani nächsten Morgen ein Telegramm an Herbert auf:
. -rwaite Deine künftigen Briefe nicht mehr unter
bisheriger Chiffre, sondern dauernd unter H. D. 130.Hildegard.
„ JP™" Vrieb fv atT einen seiner Bekannten, der ihm

als Grälen Sobie- oervflichtet war und der in Mailand
lebte, weil ihm der Boden Deutschlands zu heiß geworden
war, einen kurzen Brie- mit dem Aufträge, ein beigefügtes
Lwielbe,, an das tönigliche Postamt in H . . . in Mailand
in den Kasten zu stecken.

Daß dies pünktlich geschehen war. sah er zu seiner
Freude schonm den nächsten Tagen.

Der Pries an das Postamt lautete nämlich dahin, daß
der Unterzeichnete. Herbert von Alttngen, die Post er^
luchte, für ihn nach Mailand, hauptpos!lagernd adressierte
Briete, Lelegramme und sonstige Sendungen von jetzt ab
nach rolgender Adresse zu senden: Herbert von Altingen.
bei Franz Lenz, Leipzig, Harkertstr. 2—4.

Und dieser Franz Lenz, ein harmloser Mensch auZ
dem Volke, sernes Zeichens ehrlamer Maurernieister, war
das unbewußte Werkze-g dreier raffinicrien Manipulation
gewoiden. Ihm hatte Berger erzählt, während er ihn zu
e-nem guten Glase Wem eingeladen batte, daß er sich den
spaß geinawt habe, auf eine Heiratsannonce unter dein
Namen Herbert von Altingen zu antworten und nun mit
-rner mteresianten Witwe aus diese Wei'e korrespondiere
Da -r gute Maurermeister mit dem Herrn Architekten
gechaituch in dauernden Beziehungen stand und viel Gela-
»urch rhu verdiente und nock erhofft^

Fortsetzung folgt.



mfe trefuitöi Ärvbe, dann Tragmg z-worden
-er Schwei- auf Antrag f>er Berliner St .-nits-
j verhaltet worden. Virndövfer wollte sich über

«ach Monte Carlo 'hereben, wo «hm die Leitung
, Kötels übertragen worden war . Da die Berrrr-

Krndörsers nur wegen Schleichhandels crsolgt ist
-4 aber wegen Schleichhandels nicht ausliefert , ist

^riwgsanlrag wegen Bcamtenbestechung gestellt
Der Verteidiger Mrndörfes hat gegen die Verhak

rve erhoben. ,
fLandwnchers Fns Unermeßliche steige»{. | . .s..aä  allenthalben die Laino eise. So erbracht«

er  Feld'
in ocr rreinen Gemeinde Nieder-Bessinger

Kie Versteigerung des Massengeländes der Feld
"Mg in der kleinen
All ein, das ist etwa soviel als unsere große Ge,

vor einem Jahr bei dem Verkauf des Massen-
§ erzielt hat. Der Morgen Land kam durchschnitt,

^ 11—12  000 Mk. zu stehen. Ungefähr der doppelt«
" jst beim Verkauf des Massengeländes in Ober-Bes,

eingenommen worden. Eine geradezu fabelhaft,
'e tzje beim Landverkauf eingenommen wurde, wir!
Alzheim berichtet. Dort soll bei der Versteigerung
' zxr ehemaligen Gemarkung „Bergheim" gelegener

für 1606  Quadratmeter die Summe von 27 00k
gezahlt worden sein.
m(Wests. (Ga tt en mo rd?) Hier wurde die Ehe.
Apior als Leiche ausgefunden. Gewisse Anzeichen
jawui schließen, daß die Frau keines natürlicher,
! gestorben ist. Nach dem „Hellw. Anz." ist der Ehe.
^Mptor unter dem dringenden Verdacht des Gatten-
^verhaftet worden.
Wnwerder. (Ein Warenhaus niederge-
„ti Aus Marienwerder wird der „Weichsel,zeituna"
Kü daß das Warenhaus Boß in Riesenburg niederge-
^jst. Der Schaden wird ans drei Millionen Mark ge¬

ll,fiadt- (Eine Erpressung)  ereignete sich mittags
Plauenichcn Straße . Wie die „Arnstödter Nadr/

M. batte der Kauimannslehrling der Hpsmannschen
Mrik von der Bank zur Lohnzahlung 25 000 Mark er¬
weichen Betrag er in einer Ledermappe trug . Kurz

,r Fabrik, mitten ans der Straße , die zinallig völlig
mieer war, wurde der ahnungslose Lehrling von
^„bekannten Person angesallen. Der Uebersallene war
Aso außer Fassung, weil idm der betreffende. in den
Mien stehende Mann den Revolver ans die Bruü
km alsdann die Mappe mit dem Geld« entriß und in

,i Eile verschwand.
ßammedanisihe Rotgardisten i» Wünsdorf . Wie amt-
meldet wird, sind die Mohammedaner unter den in
ih'rnd internierten Rotgardisten, insgesamt ctiva KOO
M den anderen Jnternierten -Lagern heransg «,zogen
diesen Tagen nach Wünsdorf Lberfiibrt worden. Das

ßmit Rücksicht ans die Tatsache, daß sich dort noch aus
kiegszeit her eine vom Kaiser gestiftete Moschee be-

die als mohammedanisches Heiligtum bis heute er-
, int‘5 geachtet geblieben ist und nun den internierten
«dauern für ihre religiösen Bedürfnisse znr Ber-
veestellt werden soll.

''fl der „Lnsltania". Die durch ein deutschesU-Boot
des Krieges versenkte„Lnsttania" soll setzt gehoben

».Das Schiff wird in ß''ns Teile zerlegt und mit Hilfe
,!Winden ans der Diese des Ozeans gehoben. Die
>de, Hebung werden ans 3 Millionen Dollars be-
t Der Wert des Schiffes und seiner Waren , h.rnpl-
lflus Gold, Silber und Wertsachen sowie Waffen be-
t detrdgt ungefähr 13 Millionen Dollar.
«»»ijendräßt« als Wetterproeßetc». Vor unqesnhr 20 Iaßren
tir Gedanke auf. au» den Telearaphendrädten die künftige Witte-
lmushören" zu können, und zwar aus den Tönen , die der durch
Ande Bind dernorrnft. Vor cintaer Zeit kam nun ein Mtt-
>der Zeitschrift„lieber Land und Meer" ins Gefvräch mit einem
stinwärter. und feine Bemerkung über das Wetter brachte den
maiis, non seinen Beobachtungen über die Wettervorhersage aus
iimen der Telegravhendrd'htc zu sprechen. Er hatte in dieser k>in-
* langjährige Grsabrung. Seinen Mitteilungen war solgendes

AuS der Höhe, Stärke und sonstigen Reichalsenbett des
8 sich ein Schluß darauf ziehe», was nach 24 bis 36 Stunden für
«»treten wird. Namentlich Regen. Schnee und Gewitter könne»
sicher voraus erkannt werden. Im Winter, wo die Kälte die
tmsfer spannt, sind die Töne durchwea höher als in den Som-

Hohe, psetsende Töne gehen schweren knrzcn Rege», ober
«»ern voraus, während tiefe, summende Töne aus leichte, kurze
« schließen lasien. Sirrende Töne zeigen unbeständiges Wetter
«tere, brummnde, von mittlerer Stärke deuten auf länger anhal-
MchteS Wetter. Er ist natürlich schwer, die Töne genau zu be-
*. Man muß sie hören, und nicht nur einmal, sondern häufig.
>mit der Eigenchast der Telegraphendrähte, Wetterpropheten zu
Elch etwa? auf sich hat, bewies bann noch die Vorherige de» alten
Mrs, der für den folgenden Tag ein starkes Gewitter ankündete:
»»I in der Tat nach 24 Stunden el».
Eener in einer Eisenbahnwerkstätte. Rach! her

Mg . Ztg." brach in 'den EissenhahnhaniptVevk.
* im Ponarth ein Großfvuer aus und zerstörte Die

' Kraistzenträle und zahlreiche Werkzeugmaschinen.
^haden wird ans einige Millionen Mark geschätzt.
J!GrnVeninsvektor erschossen. Zwei maskierte Männer
K in Schmagorel (Kreis Oststernberg) in der New
«Grubenin>s»ektor BgMch. Vermutlich li-e-t *in- ^ .^vor.

Eenes Gemüt. In Spanien , währ ü̂d einer Film ««
P -er Schauspieler Alexander Ekert plötzlich gestor«
«war ein reizender Mensch und konnte was . Er wall

und konnte nur in Deutschland arbeiten . Er wav
./Ellcher Mensch und mußte deshalb allerlei GrarA

liwtn fftrcinfen. Aus dem Kriege kam er mit einens
>A ü̂ck. Der Ted. der Gütige, bat ihn plötzlich mit
iMellen Schlage hingestreckt Er ist mit der Ziga»

Munde gestorben- Als die Todesnachricht im Bür»
Unternehmens eintraf, so erzählt das .Tage°Bi:ck",
'1 Expedition nach Spanien entsendet hatte,. -v . . . stürztll
us« 48  Direktoren heraus und schrie: „Um GotteS»
^̂ 'ert tot, wieviel Meter find scho« gedreht?"

Ed schickt sich nicht siir alle. Wir lesen im Pariser „Fi-
E Personenaufzug eines unserer großen Bahnhös«
lnfch'laq der Verwaltung angebracht: „Rauchen und

.«en ist verhüten!" Sehr vernünftig , sehr hvgieniichl
der AuifzngAwärter die Gewohnheit Kat, aus üner

^ 'kig den Fahrgästen,den Tabakrauch ins Gesicht zu

>—i das Plakat aufmerksam zu machen. Der Gewal-
üfi'ü kein« Miene und sagte kühl: „Du lieber Himmel,
Mb kein Passagier!" Der „Figaro " findet  diese kleine
^ lYMptvmatisch für die allgemeine Kvnsnmenten-

’ vem der auch der zahlend« EifenhghnPassagier
* ^ ettwmen ist.
^ ^ rrichtskomödie hat sich dieser Tage, dem „Matin"

dem Schwirrgericht in Orleans ahaem.ielt. An«
eine 18jährige Näherin, die ihre Mutter , die iliT

^ t^ ^^ n Lebenswandel vovwavs, >mit einem Raster»
«vlckn̂ ro « vllte. Sie lbmLt« ihrem VvkeL

Ver viix  eine schwere Aerwstn̂ inig fies nutz die uv,,»-., -
«m Leben, bat allerdings für immer den Gebrauch der
Sprache verlöre«. In 4*—Mtrat  st« a' s .stevaiu
auf und verlangte durch st.tr . Gesten, We Geschivorenen
möckten Hit ihr Kind wieder»«-'.-«. Dies rü ' rt -- kis" 'entartete
Tochter derart , daß sie sMuch-euh iusanm>e" ''>mch und i '-re
Mutter um Verzeihung bat. D'e allgemeine Rührung stecht«
auch die Geschworeuen an Ulrd sie sällien einen Freispruch,
gegen den allerdings das anweisende Publikum heftig prote-stierte.

268 Zentner Wissenschaft«mS Amerika. Bei dem Berlin >r
llmerika-Fnstitut find 188 SammeMsten, rede im Gewicht
von 2 Zentnern , mit wisfenschaMchen VerMentlichungen
ringetrpffen. während das Amerika-Jnstitrit 97 Kisten mit
heutschvw wissenschaftlichen Material nach Amerika gesandt
>at. Die amerwanische Sendung geht von dem Smithsonian-
Fnstiirit in Washington aus . Die Kosten der Transporte des
»esamiten̂Austauschmaterials, die vor dem Kriege vom '
storödeutfchen Lloyd getragen wurden, werden vorläufig von.
Mnerikanischier Seite bestritten. Sie sind bei den heutigen'
Frachtpreisen sehr erheblich, für die allernächste Zeit bc-
kaufen sie sich auf etwa 10 000 Mark. ,

Der Kleinlierhof im Dezember.

i.-tl(i

Lokales.

Die forigejetzle« Angriffe in der Presse, namentlich in
der Fachzeitschriftd»S Berbandr reisender Kaufleut» Deutsch.
landS gegen die hohe Hotelpreis» bat den Verwalter eines
Thristlichen Hospiz in Köln veranlaßt mit einigen Gästen und
Fachleuten auf Grund genauer Unterlagen die täglichen Bar.
au slagen für ein einfaches Zimmer im mittlerem Hotel mit 1b
Logidztmmer zu verrechnen. Er kam zu folgendew Ergebnis:
1) An R-inigen der Bettwäsche und Handtücher 7,80
2) ,, Reinemachend-S Zimmer, (4S Min. ArbeitSz.) 1,60
8) „ ElektrischL'cht —,4y
4) „ Anteil für die Zentralheizung i,~
6) ,  Abschreibunga Einrichtung — 50

„ b Wäsche —,45
6) „ Mietwertanteil g,Z0
7) „ Anteil für die allgemeinen« eschäftSunkosten

(Personal, Berficherungen nsw) 8,80S)„ BeherbergungSsteuer(Umsatzsteuergesetz) 2,85
) „ mäßigen Gewinanteil(15pSt. von 23,40) 3,40

Mk. 26,80
Kn einen» behaglich und vornehm eingerichteten Hotel

mit zirka 50 Fremdenzimmer stellen sich die baren Auslagen
und Gewinnanteil auf täglich 84,20 Mk. Die Berbandszeit.
schrift„DaS Hotel" schreibt hierzu: Diese Aufstellung trägt
den Derhällniffen in Köln Rechnung. Bekanntlich ist diese
Stadt was gegenwärtige allgemeine Preise anbelangt, eine der
teuersten Städte Deutschlands. Nimmt man nun auch Hotel
in billigeren Orten an, so ist er doch ganz klar, daß ein
Hotelier an fich und seiner Familie Selbstbetrug
übt, wenn ec jetzt noch Zimmer unter 20.— Mk. vermietet.
Dieser Betrag a'kt als lehr beschieden.

Wettervertcpt.
Mäßig kalt, veränderlich, nur geringe Niederschläge.

Riederschlag,höhe1.8 Millim.

Kkiuk küirjttiche-LAm mehr nm §:t

I Vor allem muß der Geflügelzüchter bsdenken chatz seine
.Tiere in diesen Tagen bis zu 16 Stunden auf den Sitz«
'̂taugen sind und nur ein Drittel ihrer Zeit der frischen

iLuft sich erfreuen können. Der Schlafstall soll daher wohl
!geschützt sein, aber doch gute Lvfi aufweisen. Man darf ihn
lhöchstens mit einem luftdurchlässigen Vorhang abschltetzen.
Die meisten erfrorenen Kämme führen sich auf dunstig«
Stallungen zurück. - Puten verlangen am wenigsten Stall,
pflege, die Vorderseite braucht auch im Winter nur aus
Drahtgeflecht zu bestehen. Sie sollen aber hoch sitzen nni,
eine alte Leiter i* ihnen sehr angenehm dazu. — Das Weiche
sutter wird am besten in zwei Teilen gegeben, morgens
8 und mittags 12 Uhr, dazwischen Grünzeug, das man in
einem Netze aufhängt, um zur Bewegung anznreizen. Von
Körnerfutter gebe man etwa ein Drittel an großen Kör-
nern um 2 Uhr in die Streu des Scharraums , den Rest eine
Stunde später in Trögen, wobei man darauf zu achten Hat-
daß die schwächeren Tier« nicht abgeörängt werden. Bei
mildem Wetter stelle man all« Futtergefäße in den Scharr-
rairm. damit das Geflügel möglichst lange frische Luft ge¬
nießt. — Die Ganser kennzeichnen sich jetzt schon gut durch
ibr kampfbereites Wesen und Zischen. Meist haben sie ge-

reckteren Hals , längere Beine, etwas dickeren Kopf und
stärkeren Schnabel als die weiblichen Tiere. Einzelne
Gänse beginnen mit Legen, doch bewahre man die Eier nur
auf. wenn baldige Brut in Aussicht steht. — Bei kräftigen
Taubenraisen aenüat einmaliae Fütterung , auch kann man
das erste Futter aus Kartoffeln mit Kleie bestehe,, lassen
and erst zum Mittag Körner geben. An sonnigen Mittagen
ist Badewasser bereitzustellen.

Im Hinblick ans die kommende Brutzeit lassen manche
Züchter sich bestimmen, des billigen Preises wegen, einen
gebrauchten Brutofen zu kaufen. Man tue die« nur „>
Berbetzglt der Prüfung durch einen Sachverständig
-iner Probebrut . Meist ist soviel au ihnen anszub u
sie teurer als neue werden.

Bei den Kaninchen liegt alles ähnlich wie im Vormonat.
Die Ställe sichere man vor schneidend kaltem Mnöe . ^
lasse aber iv'mer noch aenügeud frische Luft zutreten. Für
die Wärme muß man hauptsächlich durch die Nahrung sor¬
gen. Gutes Heu, am besten von Klee und Luzerne, etwas
Körner und reichlich trockene Streu sind die Hauptsache.

Auch die Zieaenställe sind gut zu lttflen, über die Streu
;ibt man etwas Düngegips, der den Ammoniakgeruch bin»
iet und braucht dann nur wenig Stroh nachzulegen. Man
iewahre die Ziege vor Mem vor der Berfütterung von
raffen und gefrorenen Rüben, di« in solchrm̂ Falle toot« '
jw glbzuLochen find.

Ein« neue umwülzende Lchndnng sür r-:, Li'.ndwZ iib .. i ist die

„G»hn'sche Lütiger-KMur"
die »z jedem Landwirt ermöglicht, sein» natürlichen Dünger
(Duug, Mist) vollkommen mühe- und kostenlos um da, drei»
und mehrfach« zu vermehre». Keine Anschaffung von Rog-
Posten oder künstlichen HstsSmitleln nötig, da jeder Landwirt-
dies, für thu bisher wertlosen und jetzt zu diesem Verfahren
nötigen » ohpofie in unerschöpflichem Maße für immer in
seinem Anwesen vorrätig hat.

Durch die „Gohn'sche Dönger-Kultur" kann jeder Land¬
wirt seine Einnahmen und seine Ernte mehr ats verdoppele

^ Deutsche» Reichrpateut. D. R. $ , M. und AuslandS-
°> atente in alle» Kutlurstaate» angemeldet.
' .. Da, Recht zur Benutzung dieses w«rtv,Leu Verfahrens
i (L -zenz) nebst allen CinzetheUen, wie: Lizenzurkuude, Ver-
1 sahren und Anleitung zu Au»sühruug, wird a» jedermann
^ gegen Zahlung einer einmaligen AdfindungSsumme von »tf

öu.— Mark gegen Voreinsendung des Äelrages oder Nach-
nähme oder aus Postscheckkonto18784 Franlsurta. M. abge¬
geben. ••

Wen» man berLSfchtigt, daß es sich hier nicht um ein
belehrendes Buch, sondern um daS AuSveutungsrecht einer yer-
ragtiuden nru,n landwirtschastlichm Erstasung von unschätz.

j barem Werr« yuNvelt, die jeden Landwirt von jelner größten
r Gorge, der »Düngerfrage' befreit, so ist der Preis in Ände-

!ttacht der Wenlostgtelt unseres Geldes als em mäß'gerzu betrachten.
Wer daS Benutzungsrecht dieses Verfab-enS(Lizenz) nicht

- erworven hat und die Ausführung dennoch betreibt, wird nach
\ dem Pateurgesetze bi» zu 1 Jahr Gefängnis unü 50000.—
| Murk Geldvuße bestraft unü ist schadenörsatzpfllchtiz.

Landwirte! Richtet Euch für die Frühjâ rSsaat und öe-
' stellt sofort . Gehn' ,che Dtliigerkaltur", wenn Zyc nicht mit
' Euren Einnahmen ymter Euren Kollegen zurüsvt .en wollt!

Garant,«: Sosorüge Rückzahlung des Bellagev. sofern die
hier gebrachte Darstellung oen Latsachen nicht ent firicht
Deutccbt Dang«rntiit«l>3n(Su$,rie

i

C Der kvirteversiu von Neuwied und Umgegend hat
b,schlöffet! dz» P elS für ein Zimmer mit Frühstück, Gt-uer
usw vro N«ch auf 20 Mk sestzufttzen.

c  Thsarerabenö Wie UN« mitget ilt v'icb. beab-
stchligt' er Kath. Kirchenchor am Sonntag, den 2. Jan . im
Saal , „zum Rheinberg" »in,n Theaterabend zu veranstalten
ll a. wird auch „Der Pfeifer von Gmünd" gespielt und sind
hierzu die Vorbereitungen bereits In die Wege geleitet.

*** Cettuttjj der klnion-L'chtspiel» teilt un, mit,
baß die Apparate, die ans dem Transport zwischenW sterburg
und Naffau verschwunden sind, trotz eifrigsten Nachforschungen
auf allen in Frage kommenden Uwschlagsta'ionen immer noch
nicht gefunden worden fiid. 8, kSnnt« deshalb, da ganz
neue Ap,arate beschafft und auSprobiert « »rden müßten, in
dieser Woche fei e Borstellung mehr gegeben werden. Nähere,
wird durch Jnterat bekaint  gegeben.

A4«x Gstzn , MiersnSen,
3t e s o t a I 14

Deutsche volkspanei
Mrt»grvxxr Traubach.

G o n n t a g, den lit . Dezember, abends 7,80 Uhr

Vees«rnmt«ng
aus

im „Rhe,nderg.

4bi «»ba ( «tt
spricht Über: „Die Ausgaben unseres Volkes ^

in Gegenwart uno Zukunft." ""
Vollzähliges Erfcheluen der Mitgtiedec mit ihren F-->-
drmgeno erwünscht; Freunde und Gönner d,c Pc
_ höchst «ngelüden._Der vor »..

AuilniMMm MmAlVriWst».
Maytfarten.

Die neuen Mahltureen tonnen abgehol' „croen. A
Karten m;tbringe»._

AMUchr MinmmWflW.
Aüerwcku» in dev Stadt am Rheiuuser wrrd wieder

Schutt
abgelagert, was einen sehr unsauoer.-n Eindruck macht.

Schutt darf nur auf oen vuryandenen Schuilptatzen' , n den
W.rden und hinter dem Spoctplatz abgelagert weeüen.

Zuwiderhandlungen werden luipstnüllch bestraft.
Die Potlzuve ewaltung.

Morgen Fr«.ag:
Feinste lebF«ojnjche

Schellfische.
Ev . Zungfrauenverein.

Heute abend 8 llhr

Krrjammluug

KiiDdilttAklitiitt
man Kost »no Log,- erhalte...

Dsftrlcn»uter 100 a» o.e
Geschässstelle»». Bl. erbeten.Eine gme

Vettstelle
mit Matratze za verlaufen.
Oberlahnstem, Bürgst,aße 51

Ein gulerhatlener
Zrmeüerosell

zu verlaufen.
Nähere» m dir Geschäftsstelle.

Gulerhaltene

Zj . hsiakmi >» ika
zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsstelle.

1 « llilS - m

^harin - ülkaK
empfiehlt in großer Äuswah
H ch. Metz , Bcuüiienstc. 0

Sport -Berei » .
Bclehrungsfiuv.de

heute 4,30 Uhr Schülerabtei'
^ lung

„ 7 Uhr Zngendabtet-
lung

„ 8,30 Uhr Damenabtei,
lung.

litUmibi«
Mit Guiken -sitina ^e

W -Aküinir
empfiehlt >̂ean



Nochmals

Zn derk-mfe«:
1 S»terh « lte4er Gebrockanzug

mittlere Kigur,
1 Trompete,

1 Fahrradbereifung.
Tch «lffraie 6 I.

eint neue Sendung

fakikateffir
eingttroffcn :

Märchen -, Sa $ en=  und
V -lderbücher,

^ungmädchen -- Knaben-
und -ttomanbücher

i» allen Preislagen
empfiehlt

AuchtzMklung LtttK,

W . ftueüert
X,t »rat ««ßr,tze S8

empfiehlt:

zltheßhLckimge

Reisgriks
i0»l! Sim>t>«khl

eingetreffe».
A »g <Sr «en

Kid . Miltz
empfiehlt
R . Schinkeuberger Ww«

Blsefi- « ü
Lackier-Waren

las praktischste Kechuachts
ßefchenk

stnd ein paar

girtr Seltzrehe
dieselben finde» Tie bei mir für Herren , Dame » und Kinder

io grober Auswahl.
Rindsledern«

Rtiidsrfctzuh«

p » sftsLn
wieder eingetroffen.

Wilkeim Timm.

Die diesjährige

Hellsmchts - Ausstellung
»st eröffnet.

Große AuS« «hl§reiÄhd.ltiger und preiL« ert«r

flilsaikta
tir Knabe» und Maoch n . über,jo nützliche and lehrreiche

Bfsckftk * iis Kliff
Recht jolibe Preise . Richtzeit .zea Entlauf sehr zu empfehlen

Rudof Neahaus.

Gsanzclijche

GeMmg-

Viiehei
besten- geeignet zu

?estKelchenken

find i» alle» Preislagen zu haben in der

<Buchhandlung Lemb«

k

H

Warm g fülterie

wint rjsppen
füvH »» r « i»»»»»dKnttt >« n

allerbeste Ware — solide Preise
Rn - . Nerch u « .

GebäckMen , Brotkvrbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen,
Seife — Soda — Sandbehäkter

mit Konsole,
Springformen , Buntformen,

Backfpritzen, Ausstechformen,
Fruchtpressen. Kaffeemehlbüchsen
Kaffeeflaichen, Muskamusreiber.
Maschinenöler , Gießkannen usw.

bietet an

Jo ] Rüpirs*

Zur Schlacht
Zeit

Pfeffer gam und ganz
Ktlfclt ,, „ i
Salpeter , Majoran und
Thymian , wurstko »del
empst hlt Jean Engel.

Holl, lioltpcinp
eingetroffen.
R . Schiukenberger Wwe

Reich. Auswahl m

gestrrcktni wollene,
Kerrenjackr»,.
Uuteryosru,

Uvrmathemdru,
Kockee und
KI rümpfe.
Rudolf Aeuhan ».

BsningLt .'
Cät *ul

wieder eingeiroffen

R . Schinkenberger Ww

FahrrOc -»

empfiehlt
Llfenhandlung Llos,
Inhaber : Karl Gemmer.

Liunfttzsnig
in Pfund -Packungen eingetroffen

Lhr , wieg ^ ardt.

J {usten und
Heiserkeit

empfehle
Lmfer Thermalbonbon,

a mser husten,iiller,
Wiesbadener Koch-

blUNnenxaftMen
Wiesbadener Samiak-

xa stillen
feinster Fenchelhonig be

sonders für Kinder.

Jean Engel.
Kunsthonig,
rlmonium.

Backpulver,
vanilienzucker,

Rosinen , Maizena
mpfiehlt

Aug . Gran.

jQchtuqg ! für J) amen !
Jmm G -!bsteliuahme« oaa Pu «[Harten , Lhotozruphien usw

empfehle bestes« :

GuMAierte AtedSreifen,
Otfen »wd Glas.

Tlieodoi * Rome» 1.

Joseph Xern
Inhabtr : C. Thalmaun

Obsrlabistaii.

Sprechstunden in Braubach
Hotel Ha mm <*r

jadaa Montag von 9 - 12 and

Mittwowhnu Freitags  ron 2 —5 Uhr.

Inc Weibnachtsöäckerei
empfehle

Sultanien , Corinthen Mandeln , Hasselnüsse
Backpulver , Ei - u . Eiweisspulver , Vanillzucker,
Vanille i . Stangen , Amonium , Natron , Anis,

Zimmt , Citronen Citronenoel,
Citronat und Orangeat.

Jean Engel.

O

SIuq  f, , di«sem^J,hie .:l« sSe».; wir de», «, welche .̂durch
den Krieg Lr all ; J îrra «« ^hüclstel, . bnrsffeu wo,den .» find,
n t :->-* | JJ * V»' •*-

d *»a bedürftigen Wadern,Eikern,
HilwaB ) von gofallenen und ver¬
missten Kriegern und den » e-
dürftig « » unter doa Kpfegsbe*
aobidigitea ^ u Weihnaohfon eine

kleine irreude bereiten.
Alle, besonders di-j . utg »u, welche von Kn -gropfern verschont
geblieben stnd uuo da» Wrihnachtsfest ohne Trauer um den
Verlust eines ihrer stiebe« feiern könneu, bitten wir freundlichst

. um Gabe « a« Geld, Kleidungsstücke», Spielsachen,
Cßwareu , Aepsel usw.

Sammerstelleu find bei den Vorstandsmitgliedern:
Frau Vellinger , vicksr , Körst, Füllenbach , Art . Schuhmacher.

Krau Schimug , Volk, Wagner und Wespy.
Allen Eebun sei im voraus herzlichst gedankt.

Der DaLrrsüdliche Aram verein
Grlrgeuxpe Brnuvach

Zi. A. :
Frau Achuring , Vorsitzende.

3ttm vrrcken
Rosinen
Kakao
«unfthsnig
^afeinutzkerne
gemahlene Locosnuh

empfehle:
pvr Pfund U,—  JJl

,, „ 20, „
// ,, 2,o 0 „
" X *̂0, — „

16 - „
Ouo Gscheavreaner.

Kt litis M« L
ist heute noch ds» wertvollste und billigste

üflteicMs*
WsseL« L.

Große Auswahl i»

«ejche »Mtterütur
empfiehlt

Buuhliandlung LEMB.

schöne gesunde Ware 'das Pf»,,
1,20 Mark, bei größerer
nähme billiger Iran engei'

l  ü KB NF TT
Charakter , Eheleben, Reichs-»,
Glück wird nach Astrolô k,
(Sterndontung ) berechnet.
Geburtsdatum und Schrift e?'
senden. Viele Dankschreiben aal*

zuweisen.
Thews , Hannover.

_ Postfach
Eine Partie

Leiter»

ZNfk

yüt  ode

JitUtt I

j*
-eiti

«ragen

Die uuga
^ jsftel Mel

König oi
Sie*

sszieidcr*
f« einer

_ j||(;
in verschiedenen Größen wisMiesetzenG
eingetroffen Wan ha:

Lhr Wieghaeöt . der Südsei

-j - Frauen

Dem am
warf übe
aasen, >:
iaöc betrc
Mnnun.wenn die monatliche Rkjil

stockt oder ganz auSbielbt ech! m 'änw
Sorge . Ich helfe ^ und fchaK! Kiame- e>
Ihre Gesundheit Rettung m»
neuen Seöenämui einzig and
allein nur meine Spezialiisi.
K.ine SchwmdelRMel woft
garantiere , sondern behömch
geprüft und bigmachiet . ÄÄ
dankbare Arauen , welche bemü
alles vergeblich angewami,

Lein

schreiben üverrascheude Wnkanj

Segenülu
istenz eir
icmngV
ltenstre

ligen ükin 2 Stunden oder am „
sten Tage , auch m beoenklichli Dung
oerzweijei en bereits hoff u.Lr-
losen Kalleu . Garantiert
ichüdlich- Diskreter Aerjelid
per Rachnachme.

tz . Jars , Hambug l
je l.2

Ihr - Scncna:
in Glas und ^ ellouloiö

empfiehlt
Hch . Metz , Glasermeifi«.

empsleht

Gelbe Lrbse « .
Grüne Erbsen,
Spalt - Erbsen,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

Arrg . Graü

Klliiirlljjttie
empfiehl

Lhr . wivtzyardt.

Feinste amerikanische

Miittm « lllill

MkllilllilM
empfehlen

LmU Frieda
Efchenbrenner.

>ieam 1
in ihren
die,Du
für alle
<» bezeic
!erung ei
Begrifj

Krecht >
J tts der

iagrmge!
tt. Das!
«s dei

tte und ‘
ikttsnicde
Akrecht

ttemier
Me nief)
«verhält
Da der i
NN und
«it dell
An Hin
As tritt
lDien stei
M in tn
iinrck. N
11 obliegt
Amt ir

Itillli ^öahl dIUII 'nnr?-
Mett Ive
,destimm>
«9e ges
»lders
Altnis
keilt.

"Nelnni

8eamt
nerlr

*tt Disz

Xiu ^ m
handdelesen , per Pfund 4,50 Vi

empfehlen
Lmil Frieda

Lschenbreriner.

Wufnehmrr
m der bekannt guten Quali Ä

zu 5 Mark pro Stück
ind wieder vor -ütig bei

Iul . Rüpiu «!

Hlliilll-WrÜc»
lnzet und im Hundert hat «»'

zugebeu Aug . Gran.empfiehlt
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